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Heizung,
Dämmung,
Wärmewende

Energieagentur
informiert an drei

Abenden

Göttingen / Duderstadt.Wie kön-
nen sich Hauseigentümerin-
nen und -eigentümer von fossi-
len Energiequellen lösen und
ihren Teil zur Wärmewende
beitragen?Antwortenauf diese
Frage können Interessierte in
diesem Monat an mehreren
Infoabenden erhalten. Die
Energieagentur RegionGöttin-
genorganisiert imMai gemein-
sam mit der Verbraucherzent-
rale Niedersachsen verschie-
dene Infoveranstaltungen zu
den Themen Heizung, Däm-
mung und Wärmewende.
Außerdem sollen aktuelle För-
der- und Beratungsangebote
vorgestellt werden.
■Die Veranstaltungsserie be-
ginnt bereits heute. Im Ratssaal
im Neuen Rathaus in Göttin-
gen geht es ab 17 Uhr um die
Frage, in welchen Häusern
eine Wärmepumpe funktio-
niert. Am 19.Mai steht das The-
ma „Gebäudedämmung – was
ist möglich? Was ist sinnvoll?“
im Mittelpunkt. Start ist um 18
Uhr im Sitzungssaal im Du-
derstädter Stadthaus. Der letz-
te Infoabend steigt am 28. Mai.
Im Neuen Rathaus in Göttin-
gen soll ab17UhrdieFragege-
klärt werden, welche Heraus-
forderungen dieWärmewende
für Mehrfamilienhäuser mit
sich bringt.

Info Eigentümer, aber auch Mieter
aus dem Landkreis, die ihre Heiz-
technik erneuern oder ihr Gebäu-
de energetisch modernisieren
möchten, sind eingeladen. Der
Eintritt ist frei, eine Anmeldung
nicht erforderlich.

Wärmepumpen sind eine klima-
freundliche Art, zu heizen.
SYMBOLFOTO: DANIEL REINHARDT/DPA

Von Nils Bestian

Göttingen will Grundsteuer erhöhen
Kritik von H+G, IHK und Mieterverein / Rat soll am Montag endgültige Entscheidung treffen

Göttingen.Die Stadt Göttingen plant
eine Erhöhung der Grundsteuer B.
Nach einer neuen Satzung über die
Festsetzung der Hebesätze für die
Realsteuern soll der Hebesatz rück-
wirkend zum 1. Januar 2026 von bis-
her 735 auf 782 Prozent steigen. Un-
verändert bleiben sollen dagegen
der Hebesatz der Grundsteuer Amit
620 Prozent sowie die Gewerbe-
steuer mit 430 Prozent.

HintergrunddergeplantenAnhe-
bung ist die angespannteFinanzlage
der Stadt. Wie die Verwaltung mit-
teilt, hatte sichdieHaushaltslagebe-
reits 2025 deutlich verschlechtert.
Auch 2026 setzt sich diese Entwick-
lung demnach fort.

ImNachtragshaushalt werden für
die Finanzplanungsjahre Defizite
zwischen 57 und 67 Millionen Euro
ausgewiesen. Vor diesem Hinter-
grundmüsse die Stadt nicht nurAus-
gaben kritisch prüfen, sondern auch
vorhandene Einnahmemöglichkei-
ten ausschöpfen.

Im beschlossenen Haushaltssi-
cherungskonzept sei deshalb festge-
legt worden, die Erträge aus der
GrundsteuerBumrund1,9Millionen
Euro zu erhöhen. Ohne eine Anhe-
bung des Hebesatzes würde dieser
Betrag nach Angaben der Stadt
dauerhaft imHaushalt fehlen.

NachDarstellungderVerwaltung
fallen die Mehrbelastungen je nach
Grundstücksart unterschiedlich aus,
insgesamt aber „moderat“. In den
von der Stadt genannten Beispielen
steigt die Grundsteuer für eine
Eigentumswohnung um 1,14 Euro
pro Monat, für ein Einfamilienhaus
um 2,82 Euro und für ein Zweifami-
lienhausum3,95Euromonatlich.Für
ein Mietwohngrundstück nennt die
Stadt ein Plus von 9,91 Euro im Mo-
nat, für ein Geschäftsgrundstück
22,60 Euro.

Die Grundsteuer gehört zu den
wichtigsten Einnahmequellen der
Kommunen. Die Grundsteuer A be-
trifft land- und forstwirtschaftliche
Betriebe, dieGrundsteuer B bebaute
und unbebaute Grundstücke des
Grundvermögens – also unter ande-
rem Wohnhäuser, Eigentumswoh-
nungen, Mietwohngrundstücke und
gewerblich genutzte Immobilien.

Der sogenannte Hebesatz ist der
Prozentsatz, mit dem die Kommune
den vom Finanzamt festgesetzten
Steuermessbetrag multipliziert.
Steigt der Hebesatz, steigt damit
auch die zu zahlende Grundsteuer.
Rechtlich sind solche Änderungen
nach Angaben der Stadt bis zum 30.
Juni eines Kalenderjahres rückwir-
kend zum Jahresbeginnmöglich.

Kritik an der Erhöhung kommt
vom Eigentümerverein „H+G Göt-
tingen, Northeim und Umgebung“.
Dessen Vorsitzender Dieter Hilde-
brandt erklärte, die geplante Anhe-
bungwerdevonEigentümernunter-
schiedlich bewertet: „Eine Erhö-
hung des Hebesatzes um im Ergeb-
nis 6 Prozent wird der eine als mo-
derat, der andere als überhöht an-
sehen.“

Die konkreten Folgen hingen
stark von der jeweiligen Immobilie
ab, so Hildebrandt. Im Schnitt rech-
net der Verband bei den rund 20.000
Wohngebäuden in Göttingen mit
einer Mehrbelastung von etwa 95
Euro im Jahr. Vermieter, die die
Grundsteuer bislang nicht über die

Von Michael Brakemeier

Eine Erhöhung
der Grundsteuer
wäre Gift.
ChristianGrascha,
IHKGöttingen

Die Grundsteuer
hat bei Mieterinnen
undMietern nichts
zu suchen.
Sie soll Eigentum
besteuern.
Cornelius Blessin,
Vorstand imMieterverein
Göttingen

Betriebskosten umgelegt hätten,
müssten die zusätzlichen Kosten aus
den Mieteinnahmen tragen. Selbst-
nutzende Eigentümer hätten ent-
sprechend höhere laufende Ausga-
ben.

Die rückwirkende Festsetzung
der Steuer istHildebrandtsAngaben
zufolge zudem bei Betriebskosten-
abrechnungen problematisch. Zu-
gleich verweist Hildebrandt darauf,
dassmitdengeplantenMehreinnah-
men vor allem eine bisherige Unter-
deckung ausgeglichen werde. „Ef-

fektiv wird somit die Belastung vor
der Grundsteuerreform wiederher-
gestellt“, sagte Hildebrandt.

Auch aus der Wirtschaft kommt
deutliche Kritik. Die IHK Hannover
lehnt die geplante Erhöhung der
Grundsteuer B ab. Ihr stellvertreten-
derHauptgeschäftsführer undLeiter
der Göttinger Geschäftsstelle, Chris-
tian Grascha, erklärte, Hebesatzer-
höhungenseien fürKommunenzwar
ein vermeintlich einfacher Weg, um
Mehreinnahmen zu erzielen oder
Haushaltslücken zu schließen, für
Unternehmen aber ein klarer Stand-
ortnachteil.

Die Grundsteuer gehöre, so Gras-
cha, neben der Gewerbesteuer zu
den wesentlichen Standortfaktoren.
Eine weitere Anhebung schwäche
Wettbewerbs- und Innovationskraft
und könne die Attraktivität Göttin-
gens mindern. Schon jetzt belege
Göttingen Platz 7 der niedersächsi-
schen Kommunen mit den höchsten
Hebesätzen.

„Eine Erhöhung der Grundsteuer
wäre Gift“, sagte Grascha. Für
Eigentümer gewerblich genutzter
Immobilien bedeute die Anhebung
eine direkte Mehrbelastung, die
Renditen schmälere und Investitio-
nenetwa inModernisierungundKli-
maschutz erschwere. „Für Mieter

vonGewerbeflächen ist zu erwarten,
dassdiehöhereGrundsteuer–soweit
mietvertraglich umlagefähig – zu-
mindest anteilig weitergegeben
wird“, sagte Grascha.

Positiv bewertet die IHK zwar,
dass die Stadt den Gewerbesteuer-
Hebesatz stabil halten will, warnt
aber davor, Belastungen stattdessen
über Grundsteuer oder Bettensteuer
zu verlagern. „Die Entscheidung der
Stadt, denGewerbesteuer-Hebesatz
konstant zu halten, wird von der IHK
grundsätzlich positiv bewertet.“

Cornelius Blessin, Vorstand im
MietervereinGöttingen,kritisiertdie
Möglichkeit der Eigentümer, die
Grundsteuer auf Mieter umzulegen:
„Die Grundsteuer hat bei Mieterin-
nen und Mietern nichts zu suchen.
Sie soll Eigentum besteuern.“ Das
gelte auch für die mögliche Erhö-
hung, wenngleich diese, so räumt
Blessin ein, mit rund 10 Cent pro
Quadratmeter und Jahr gering aus-
falle. Aber: „Man kann das Wohnen
nicht immer teurer machen“, warnt
Blessin.Die erwarteten1,9Millionen
Euro Mehreinnahmen für die Stadt
würden lediglich die Lücke decken,
die für die Stadt nach der Grund-
steuerreform entstanden sei, erläu-
tert Blessin.

Die endgültige Entscheidung soll

der Rat amMontag, 11. Mai, treffen.
Mit dem Inkrafttretender neuenSat-
zung würde zugleich die bisherige
Realsteuerhebesatzung vom 16. De-
zember 2024 außer Kraft treten.

Bereits im Februar hatte der Rat
den Kurs vorgegeben: Die neue
Mehrheit aus SPD und Grünen be-
schloss den Nachtragshaushalt 2026
und die Fortschreibung des Haus-
haltssicherungskonzepts bis 2029
gegen CDU, FDP und GöLinke. Das
frühere Haushaltsbündnis aus CDU,
SPD und FDPwar zuvor zerbrochen.
SPDundGrünekommenauf24Sitze.

Die Verwaltung rechnet für 2025
mit einem Defizit von mehr als 81,5
Millionen Euro. Auch nach bisheri-
gen Sparmaßnahmen bleibt dem-
nach ein Fehlbetrag von rund 80,6
Millionen Euro. Neben der geplan-
ten Erhöhung der Grundsteuer B
setzt die Stadt auf eine Beherber-
gungssteuer, höhere Parkgebühren
und zusätzliche Einnahmen bei der
Gewerbesteuer.

Die CDU kritisierte die Steuer-
pläne scharf. Fraktionschef Olaf
Feuerstein sprach vom „Griff in
den falschen Geldbeutel“. SPD-Fi-
nanzpolitiker Tom Wedrins vertei-
digte den Kurs: „Dieser Griff sorgt
dafür,dassdieStadtweiter funktio-
niert.“

Blick über die Stadt Göttingenmit Geismar Tor, über die Innenstadt nach Norden in RichtungWeende. FOTO: CHRISTINA HINZMANN
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Cornelius Blessin.
FOTO: CHRISTOPH MISCHKE

Die Autoren des „Schulstreiks
gegenWehrpflicht“ leitendarausab:
„Es wird sich auf einen Krieg vorbe-
reitet und wir jungenMenschen sol-
len das Kanonenfutter dafür sein.“
DieseBefürchtungresultiertamFrei-
tag in einer Reihe von Protestzügen
zur gemeinsamen Kundgebung am
Gänseliesel und anschließendem
Zugdurchundumdie Innenstadtmit
angekündigten 1000 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern.

Mit Einschränkungen im Straßen-
verkehr ist nach Angaben der Göttin-
ger Stadtverwaltung ab 11 Uhr zu
rechnen. Dann wollen Schülerinnen
und Schüler von sechs Schulen sowie
vom Zentralcampus der Universität
Richtung Zentrum ziehen. Es kann zu
Verkehrsbehinderungen unter ande-
remaufderBürgerstraße,derGeismar

Landstraße, dem Friedländer Weg,
der Herzberger Landstraße, der Bühl-
straße, demDüstere-Eichen-Weg und
demNikolausbergerWeg kommen.

Der gemeinsame Protestzug führt
die Demonstrantinnen undDemonst-
ranten nach einer Auftaktkundge-
bungum12Uhr amGänseliesel unter
anderem über Jüdenstraße, Weender
Straße, Berliner Straße und Groner
Straße.DieGöttingerVerkehrsbetrie-
be (GöVB) rechnen mit Einschrän-
kungen im Linienverkehr – durch die
Innenstadt und über den Bahnhof
fahren fast alle Stadtbuslinien.

Eine weitere, deutlich kleinere
Kundgebung ist nach Angaben der
Verwaltung am späten Freitagnach-
mittag geplant. Eine Fahrrad-Demo
der„KidicalMass“ soll dannebenfalls
über Innenstadt- und Busring führen.

Jugendliche protestieren gegen Wehrpflicht
Mehrere Protestzüge in Göttingen am Freitag – Einschränkungen für Autos und Busse erwartet

Göttingen. Erneut gehen in Göttin-
gen junge Menschen gegen eine
mögliche Wehrpflicht auf die Stra-
ße. An diesem Freitag, 8. Mai, wol-
len sie mit Protestzügen in der ge-
samten Göttinger Kernstadt auf ihr
Anliegen aufmerksammachen. Die
Auswirkungen auf den Straßenver-
kehr dürften deutlich spürbar wer-
den.

Das Datum ist nicht zufällig aus-
gewählt:Am8.Mai jährt sichdasEn-
dedesZweitenWeltkriegs inEuropa
1945. „Doch heute wird in Deutsch-
land wieder aufgerüstet“, heißt es
auf der Website des „Schulstreiks
gegen Wehrpflicht“: „Währenddes-
sen wird die Wehrpflicht Schritt für
Schritt wieder eingeführt.“

Von Tammo Kohlwes Seit Anfang des Jahres werden
Fragebögen an alle 18-Jährigen
verschickt.Männermüssen ihnaus-
füllen, für Frauen ist das freiwillig.

Musterungen sollen schrittweise
wieder eingeführt werden, Männer
bis 45 Jahre müssen längere Aus-
landsaufenthalte anmelden.

Erneut protestieren am Freitag in Göttingen jungeMenschen gegen eineWehr-
pflicht (Archivbild). FOTO: NIKLAS RICHTER


